
KARTEN-VORVERKAUF

Vorverkauf in Liechtenstein: Post-
stellen in Eschen, Schaan, Vaduz, 
Triesen und Balzers.
Weiter sind Karten erhältlich in allen 
Ticketcorner-Verkaufsstellen in der 
Schweiz sowie bei V-Ticket in Vorarl-
berg und Deutschland.
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Kommentiertes Konzert

Masters coole 
Klangmeisterschaft
ESCHEN Eine veritable Doktorin der 
Musik (University of Southern Cali-
fornia) begeisterte am Donnerstag-
abend im randvollen Saal der Musik-
schule Eschen das Publikum mit ei-
benso einfühlsamem wie exaktem 
Spiel und frappierender Fingerfer-
tigkeit an der Akustikgitarre. Die US-
Amerikanerin Martha Masters erhält 
zu Recht viel Kritiker-Lob für ihre 
Solo-Recitals, als Kammermusikerin 
und als Solistin mit Orchestern. Ent-
sprechend gross war auch der Ap-
plaus des Publikums gestern Abend 
in Eschen bei Masters Programm mit 
Werken von Silvius Leopold Weiss, 
Mario Castelnuovo-Tedesco und As-
tor Piazzolla. Martha Masters Inter-
pretationen erklangen alle wie fein 
erzählte Geschichten; vor allem das 
Aufbauen der Phrasen, die gedan-
kenvollen Riterdandi, das neu Auf-
bauen, das Verlöschen, Innehalten, 
Nachdenken, wie die Erzählung wei-
tergeht, schufen musikalische Er-
zählräume von grosser Zartheit, In-
timität, aber keinesfalls von Schüch-
ternheit, waren doch auch die leises-
ten Passagen von einer Sotto-voce-
Intensität geprägt, die im Saal und 
im Publikum knisternd wirkten. Pia-
zollas «Milonga del angel» und «La 
muerte del angel» zum Schluss f los-
sen so zart und zugleich expressiv, 
wie man es selten hörte. Bravo. ( jm)

Kommentiertes Konzert
Gérard Verba
ESCHEN Gérard Verba spielte bis heu-
te weit über 500 Konzerte in renom-
mierten Konzertsälen in ganz Euro-
pa und quer durch Südamerika. Par-
allel zu seiner Aktivität als klassi-
scher Gitarrist widmete er sich sehr 
früh und leidenschaftlich der süd-
amerikanischen Musik und gründet 
1975 ein Quartett mit den drei argen-
tinischen Gitarristen Roberto Aus-
sel, Delia Estrada und Raúl Maldona-
do. Einige Jahre später gründet er 
das «Quartett Atahualpa» mit Raúl 
Maldonado und José Mendoza, und 
2001 das «Quartett Agustín Barrios», 
weiter auch das «Trio Acordes». 
Als Pädagoge unterrichtet er sehr er-
folgreich an zwei grossen Pariser 
Konservatorien. Sein musikalisches 
Schaffen ist zudem auf mehreren 
CDs zu hören. Komponisten wie G. 
Labrouve, D. Rivas, Ph. Lemaigre, A. 
Miteran und A. Marin widmen ihm 
ihre Werke. Für das Konzert hat Gé-
rard Verba den Charango-Spieler 
José Mendoza eingeladen – sie inter-
pretieren Werke von Yupanqui, Mer-
lin, Dominguez sowie eigene Kom-
positionen. Das Konzert unter dem 
Patronat der 
Matt Druck 
AG beginnt 
heute Frei-
tag um 18 
Uhr im Pe-
t e r- K a i s e r-
Saal der Mu-
sikschule in 
Eschen (frei-
willige Kol-
lekte). (pd)

ANZEIGE

Martha Masters begeisterte mit fein diff e-
renzierten Klangerzählungen. (Foto: Trummer)

Gérard Verba. (Foto: ZVG)
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EGQ – Dream-Team für die Gitarre
Persönlichkeiten Das 
European Guitar Quartet 
lässt musikalische Grenzen 
schmelzen. Klassik und 
Fingerstyle vereint lassen das 
Publikum begeisternd toben. 
Mit dabei sein – heute um 
20.15 Uhr im Gemeindesaal 
Eschen.
Das aktuelle Programm «Danza» 
vereint höchst intensive, virtuose, 
temperamentvolle Musik aus zwei 
Welten: Südamerika und Europa. 
Klassik trifft World Music, Interpre-
tation trifft Innovation, Romantik 
(Steidl) und Balkanmusik (Dukic) 
treffen Groove (Fellow) und Percus-
sion (Reentko). Vitalität und auch 
Humor kommen bei diesem Quartett 
nicht zu kurz.

Vier phänomenale Gitarristen!
Das Zusammentreffen zweier 
Weltstars der Klassischen Gitarre 
mit zwei herausragenden Protago-
nisten der modernen Akustik-Gitar-
ren-Szene hat  im Handumdrehen 
Kritiker und Publikum gleichermas-
sen für sich begeistert!
Zoran Dukic kann auf mehr gewonne-
ne Wettbewerbe zurückblicken als je-
der andere Gitarrist weltweit und be-
geistert das Publikum mit seiner un-
glaublich dynamischen Virtuosität.
Pavel Steidl gilt längst als Ikone des 
Instruments. Seine Interpretationen 
von klassisch-romantischer Musik 
sind einzigartig und unnachahmlich 

intensiv – er hat sich längst einen 
Rang unter den Besten seines Fachs 
erspielt.
Thomas Fellow ist ein akustischer 
Gitarrist ersten Ranges und wurde 
nicht zuletzt durch sein innovatives 
Spiel im Duo «Friend ’n Fellow» zu 
einem der erfolgreichsten und prä-
gendsten musikalischen Begleiter 
auf diesem Instrument.
Reentko erhielt seine internationale 
Aufmerksamkeit und Anerkennung 
nicht nur als beeindruckender Gitar-
rist und Percussionist, sondern auch 

als Komponist, dessen Werke viel-
fach Preise erringen konnten und 
u. a. auch im Programm des «Cirque 
de Soleil» erklingen.

Finales Meisterkonzert
Das EGQ spielt Kompositionen von 
Piazzolla, Bogdanovic, Paganini so-
wie eigene Werke. Das Konzert be-
ginnt, auch dank grosszügiger Un-
terstützung durch den Konzertspon-
sor ThyssenKrupp Presta AG, heute 
Freitag um 20.15 Uhr im Gemeinde-
saal Eschen. (pd)

Vier Persönlichkeiten der Gitarre: Das European Guitar Quartet spielt heute um 
20.15 Uhr im Gemeindesaal Eschen. (Foto: ZVG)

Manuel Barruecos Gitarrenspiel vom 
Barock bis zur spanischen Moderne
Präzision Im Rahmen 
seines Ligita-Meisterkonzerts 
zeigte sich Manuel Barrueco 
gestern Abend im Gemeinde-
saal Gamprin als Übersetzer 
von Werken, die ursprüng-
lich für Laute, Violine oder 
Klavier geschrieben worden 
sind.

VON MONIKA KÜHNE

Wie gefragt der aus Kuba 
stammende Manuel 
Barrueco als einf luss-
reicher Interpret der 

klassischen Gitarrenszene ist, zeigt 
sein prall gefüllter Terminkalender. 
Letzte Woche noch im spanischen 
Cordoba, konzertiert und unter-
richtet der Künstler diese Woche 
bei den Liechtensteiner Gitarren-
tagen, um am Sonntag in Saltillo 
(Mexico) und anschliessend in São 
Paulo (Brasilien) die Zuschauer zu 
begeistern.
Um internationale Stars einladen 
und das Festival in dieser Qualität 
ermöglichen zu können, hob Rita 
Kieber-Beck, Präsidentin Liechten-
steinischer Gitarrenzirkel, die Be-
deutung der Sponsoren, Förderer 
und Gönner hervor. An diesem 
Abend dankte sie insbesondere der 
Swarovski AG als langjährigen Un-
terstützerin der Liechtensteiner Gi-
tarrentage, die zudem mit kleinen 

glitzernden Aufmerksamkeiten für 
die Besucher aufwarteten.

Versierte Übersetzung
Der in den USA am Peabody Conser-
vatory von Baltimore ausgebildete 
Barrueco – an dem dieser heute 
selbst unterrichtet – widmete sich 
vielleicht als einer der ersten Gitar-
risten stilistisch getreuen Interpre-
tationen. Er stellte die Gitarre in den 
Rang eines seriösen polyfonen klas-
sischen Musikinstruments. Insofern 
erstaunt es nicht, dass er in Gamprin 
den Konzertabend mit der «Suite VII 
in D Moll» von Silvius Leopold Weiss 
(1686–1750) begann. Der mit J. S. 
Bach (1685–1750) gut bekannte Weiss 
war einer der letzten grossen und 
technisch herausragenden Lauten-

virtuosen. Erst Anfang des 20. Jahr-
hunderts wurden dessen Werke wie-
derentdeckt. Der Meistergitarrist 
spielte anschliessend J. S. Bachs ur-
sprünglich für Violine komponiertes 
Werk «Chaconne». Manuel Barrueco 
zeigte durch die Transkription der 
beiden Werke seine grosse Versiert-
heit in der Übersetzung klassischer 
Kompositionen für sein Instrument, 
die Gitarre. 

Präzise intonierte Rhythmen
Fernando Sors (1778–1839) «Varia-
tions on a theme by Mozart, op. 9» 
luden zu einem lauschigen Spazier-
gang in einem Wiener Park ein. Nach 
der Pause ging die Reise weiter in 
spanische Gefilde. Die Epoche wech-
selte vom eingangs dominierenden 

Barock zur Ära zwischen dem 19. 
und dem 20. Jahrhundert. Auf die 
Interpretation von Federico Moreno 
Torrobas (1891–1982) «Suite Castella-
na» folgten drei Werke von Joaquín 
Turina (1882–1949). Manuel Barrue-
co beendete sein Programm mit der 
von Isaac Albéniz (1860–1909) ur-
sprünglich für Klavier komponier-
ten musikalischen Hommage an die 
drei beliebten spanische Destinatio-
nen Mallorca, Katalonien und Sevil-
la. Mit den beiden Zugaben «Music-
box» von Francisco Tárrega und 
dem «Scherzino Mexicano» des me-
xikanischen Komponisten Manuel 
Ponce verabschiedete sich der welt-
weit gefragte Künstler in eben jenes 
Land, in dem er am Sonntag auf der 
Bühne sein wird.

Manuel Barrueco 
imponierte das 
zahlreich erschie-
nene Publikum mit 
seinen Gitarrenklän-
gen. (Foto: Trummer) 


